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Internet für Historiker/innen 

Teil 11: Bibliographische Recherchesysteme 

Das weltweite Internet ermöglicht nicht 
nur die Recherche in den OPACs1 na
tionaler und internationaler Bibliothe

ken, sondern auch den Zugang zu allge

meinen und fachspezifischen maschinel

len Bibliographien. Zwei Recherchevari· 
anten sind derzeit verfügbar: zum einen 

die Arbeit in den Online-Datenbanken 

kommerzieller und nichtkommerzieller bi
bliographischer Institutionen und zum 
anderen die Abfrage von CD-ROM

Literaturverzeichnissen, die an vielen 
Universitätsbibliotheken angeboten wer
den (und zumeist ebenfalls über ein Netz 
zugänglich sind). Beide Formen der In
formationsvermittlung stellen schon jetzt 

eine brauchbare Alternative zu herkömm
lichen Zettelkatalogen und gedruckten Bi
bliographien dar und werden diese in na

her Zukunft wohl gänzlich ersetzen. 
Die wichtigste historisch-bibliographi

sche Einrichtung Österreichs ist die 
OstefTeichische Historische Bibliographie. 
Im Online-Betrieb kann sie mittels Tel
net unter der Adresse oehb.uni-klu.ac.at 
oder 143.205.41.7 (Bildschirm und Tasta
tur auf deutsche Sonderzeichen einstel
len! Login mit OEHB) angewählt werden 
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und umfaßt derzeit rund 100.000 Titel 
mit einem Publikationsdatum zwischen 

1945 und 1993. Die ÖHB-Datenbank 

erschließt die wissenschaftliche Produk
tion der österreichischen Geschichtsfor

schung innerhalb des Bundesgebietes in 
den Grenzen der Zweiten Republik bezie

hungsweise die Arbeiten zur österreichi

schen Geschichte und zu anderen Staa
ten, soweit sie in Österreich erschienen 
sind. Sie offeriert damit eine maschinell 

abfragbare Datenbasis, die das zeitauf
wendige Nachschlagen in den gedruckten 
Jahresbänden der ÖHB hinfällig machen 
sollte. 

Doch bereits die Begrüßungsseite der 
Gracle-Datenbank läßt Zweifel an den 

tatsächlichen Möglichkeiten des Systems 
aufkommen, teilt sie doch mit, daß das 

Programm bloß eine "erste Antwort" 
auf die Fragen der Benutzer/innen ge
ben soll. Für Recherchen zu "komple
xeren Informationen" sei hingegen eine 
ÖHB-Mitarbeiterin in Klagenfurt zu kon
taktieren. Wer sich von den angebote
nen Hilfeseiten nähere Erläuterungen zu 
den eingeschränkten Antwortmöglichkei
ten der ÖHB erwartet, wird enttäuscht. 
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Auch für die wichtigen Abfragetechniken 

der "Trunkierung" und "Verknüpfung" 
bleibt - obwohl im Hilfemenü ein eige

ner Punkt dafür vorgesehen ist - der 

Bildschirm einfach leer. Wiihrend sich die 

booleschen Verknüpfungen (und, oder, 

nicht) zumindest im Laufe der Abfra

gearbeit ergeben, kann man die Trun
kierung nur mittels Trial-and-error er
schließen: Durch Weglassen von Buch

staben (am Ende des Wortes) kann das 
System auch Teil-Strings eruieren. Um
gekehrt führt dies jedoch dazu, daß bei 
Wörtern wie "Bürger" Dokumente nicht 
nur zum eingetippten Begriff, sondern 

auch "Bürgertum", "Bürgermeister" und 
alle anderen nachfolgenden Buchstaben

kombinationen gefunden werden. 

Listen und Angaben zu einzelnen Ti
teln lassen sich nach Stichworten (9), 

Personen (p), Autor/inn/en (a) und 
Zeitschriften (z) erstellen. Zudem wer

den Thesauruslisten und die Klassifi
kationsschemata der ÖHB ausgegeben. 
Gewöhnungsbedürftig ist, daß im Gegen

satz zu allen mir bekannten Recherche
systemen beim Eintippen von Suchwor
ten die Groß- und Kleinschreibung zu 

berücksichtigen ist. Die Bildschirmaus

gabe der gefundenen Dokumente enthält 
neben den üblichen Titelangaben auch 

Verweise zu den Jahresbänden der ÖHB. 
Äußerst hinderlich ist jedoch, daß bei 
Sammelbandaufsätzen nicht. bloß die an
geforderten Dokumente, sondern auch 
vielfach auf mehreren Bildschirmseiten 
alle anderen Beiträ.ge des Buchs a.ngezeigt 
werden. Möglichkeiten, dies zu umgehen, 
habe ich, wie viele andere notwendige Be
dienungsanweisungen, in den Hilfestellun

gen nicht gefunden. 
Die eigentliche Problematik der Online
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ÖHB liegt jedoch in ihrer mißverständ
lichen, der gedruckten Version nach

empfundenen Kategorienbildung und der 

daraus resultierenden Abfragelogik. Sollte 

man bei einem System dieses Umfangs 

voraussetzen können, daß Schlag- und 

Stichwortrecherchen zu den Standardope

rationen zählen und deshalb voll un
terstützt sind, so wird man in der ÖHB 
eines besseren belehrt: Wie sich erst auf

grund ,falscher', das heißt unvollständi
ger Retrievals zeigt, versteht. man hier 
unter Stichworten (9) eigentlich Schlag
worte nach dem System der ÖHB. Stich

worte, nämlich Titelworte oder Teile die
ser Worte, können überhaupt nicht ab

gefragt werden. Und selbst wenn man 

die s-Option (also Schlagworte) gewählt 

hat, ist nicht gewährleistet, daß das Pro

gramm wirklich aUe mit einem bestimm

ten Schlagwort versehenen Dokumente 
anzeigt. Kurioserweise wird ein Schlag

wort nur dann gefunden, wenn es an er
ster Stelle einer Schlagwort kette steht. So 

ergibt zum Beispiel die s-Abfrage "Sexua

lität" keinen Treffer, die nach "Sozialge
schichte Sexualität", "Kultur Sexualität" 
oder "Christentum Sexualität" aber eine 

ganze Reihe. 
Ohne Frage sollte man in einer ma.

schinellen Bibliographie der historiogra

phischen Literatur auch flexible regionale 

und zeitliche Eingrenzungen der Titel
information vornehmen und das Pu bli
kationsdatum selektieren können. Letz
teres ist in der ÖHB nicht vorgesehen; 
für erstes gibt es nur ein recht grobes 
und umständlich zu bedienendes Instru
ment.. Wer einen mehrere Bildschirme 

füllenden "Klassifkationscode" durchge
sehen hat, kann dann zum Beispiel im 
Abfragemodus "Suche-Klassifikation" die 
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lassen jedes angezeigte Abstract- oder 

Dokumentenwort zum interaktiven Aus

gangspunkt für ein neues Retrieval wer

den. Selbst bei komplexeren logischen 

Verknüpfungen und mehrfachen Trunkie
rungen benötigt das System hierfür nie 
mehr als wenige Sekunden. 

Wer mit den HA nicht das Auslan
gen findet und sich zum Beispiel auch 
über die Zeitschriftenliteratur der Nach

bardisziplinen informieren möchte, sei auf 
vier andere, ebenfalls relativ benutzer
freundliche und gut dokumentierte CD
ROM-Bibliographien verwiesen: den Hu

manities Index (mit Artikeln aus 350 
englischen Zeitschriften; Pu blikationszei t

raum von 1984 bis 1994; vierteljährli
che Aktualisierung), den Sodal Sience 

Index (Artikelindex zu 340 englischen 
sozialwissenschaftlichen Zeitschriften von 

1983 bis 1995; monatliche Aktualisie

rung), die Internationale Bibliographie 

der Zeitschriftenliteratur ("Dietrich", mit 
600.000 Nachweisen aus circa 5.000 inter
nationalen wissenschaftlichen Zeitschrif

ten; 1989 bis 1993) und den Arts and 

Humanities Citation Index ("AHCI", mit 
1,3 Millionen bibliographischen Verwei
sen aus 1.300 Zeitschriften; Erscheinungs

jahrgänge 1980 bis 1994; vierteljährliche 
Aktualisierung). 

Für Informationen über die Standorte 
von in- und ausländischen Zeitschriften 

kann man die CD-ROM der Österrei

chischen Zeitschriften-Datenbank (letzte 
Version vorn Dezember 1994) empfehlen. 
Dort sind rund 200.000 Zeitschriftenti
tel aus über 350 Erscheinungsländern mit 
150.000 Standortnachweisen österrekhi
scher Bibliotheken entha.lten. Beginnend 

mit dem 18. Jahrhundert finden sieh nicht 
nur Angaben zu den Titeln, den Verlagen 
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und dem Erscheinungsverlauf von Jour

nalen, sondern auch Verweise auf etwaige 

Vorgänger und Nachfolger. 

Zu wissen, ob und wo ein bestimm

tes Heft einer Zeitschrift in Österreich 
greifbar ist, wird spätestens dann notwen

dig, wenn man ohne größere Frustratio

nen in der Online-Datenbank UnCover, 
dem bei weitem größten nichtkommerzi
ellen Artikelindex der Welt, arbeiten will. 

Denn in diesem System der amerikani

schen CARL-Organisation (der Colorado 

Alliance of Research Libraries in Denver) 
wird man mit brandaktueller, aber teil

weise schwer zugänglicher Literatur ge
radezu überschüttet. Fünf Millionen Ar
tikel aus 17.000 primär englischsprachi
gen wissenschaftlichen Zeitsch riften (und 

ein täglicher Zuwachs von rund 4.000 

Einträgen) werden unter der Adresse 
192.54.81.76 angeboten (VT-Telnet auf

rufen; 5 für VT100-Bildschirm eintippenj 

Menüpunkt 1 "UnCover - Articel Access 
and Delivery" wählen; in der Folge die 
Fragen nach Open Access, Profile u.ä. nur 
mit Return beantworten; dies ermöglicht 
den freien, nicht kostenpflichtigen Zugang 
zum Index). 

Mit Abfragefeldern zu Autor/inn/en 

(zum Beispiel / /n gilman, sander 1 für 

einen Autor "Sander 1. Gilman"), Ti
telworten (I/w sexual. histor. bringt 
alle Artikel, in deren Titel die Buch
stabenkombinationen sexual und his tor 
samt allen ,Wortverlängerungen' vor
kommen) und Zeitschriftennamen (b
Option) und den Standardtrunkierungen 
und -verknüpfungen verfügt die Daten
bank nicht gerade über ein umfassendes 
Retrieval-Programm; für den eigentlichen 

Zweck, nämlich um maschinell die neue
ste Zeitschriftenliteratur zu durchforsten, 
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